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den Die lıturgische eweSsun. hat viıel viel wurzelhaft
FEchtes sich als daß S1C wWI1e Gegner wollen DU CC VOI-

übergehende Episode” eln würde, Ss1C 1st seelıscher Umbruch
und Aufbruch

St Ottilıen (Oberbayern) Beda Danzer

”A porfa inferi” in der 1 ıturglie.) Der Versikel pOr'
inferı mıt dem Responsor1um Erue, Domuine, N1Mamnı C]JUSbe-
gegnet uls wiederhaolt den Gebeten fur. die Verstorbenen,
11l der T1mM ach dem De profundis, der Vesper und ersten
Nokturn des Totenoffiziums eım Lıbera Inhaltlıch WI1e

den Worten nach klıngt den Flehruf des erkrankten KO-
N1SS Ezechlas be1i 1salas 3 ‚Vadam qad portas inferı
In ihrer bilderreichen Sprache bezeichnen dıe eılıgen chrıft-
steller qalles W as den Zutritt ELWa öffnet oder wehrt mıt

pOor Der Heıland selbst machte davon keine Ausnahme WEn

CI sıch als SA  ‚„‚ Türe ZU. Schafstall“ bezeichnete Inferus ber
dessen rsprun sıiıch dıe Sprachwissenschaftler och nıcht
Nn sSınd, .. bezeichnet das, W as ınten ist, und W ar sowohl das
wirklıch tiefer 1egende wW1€e auch das DUr unNnseIer Ausdrucks-
WEelsSse als unterhalb des Selenden Gedachte. In den heılıgen
Büchern bedeutet demnach übertragenen Sınn das Ab-
gestorbensein Tod Grahbh chattenreich Hölle und Vorhölle
i1salas gebraucht dıeses Wort qußer der enannten Stelle
noch qußerdem lesen WITr Ofiter diesem Sinne den

Buch derPsalmen Trediıger
Weısheıt und vielen anderen Stellen Portae inferı
schlıeßt ahbher nıcht 11LU das Siıch unten eiinden sıch SO11-

dern hat auch den Nebenbegriff des Gewaltsam Festgehalten-
Werdens ınd des JIraurıgen sıch

Das Responsorı1um Erue, Domiıne, A  MNal deckt siıch
nach Wortlaut und Inhalt ziemlich mıt „erue NMa

de INAanNnu infer1‘“ Psalm Der Sınn des Versikels ist
also dıe Bıtte u  z Rettung VO oder aus dem Totenreich
nachdem ıhn C111 Lebender für sıch oder AaUuUSs dem Munde
Verstorbenen etie Dogmatiısch können WILr dabeı NUuU  — dıe
Befrelung AaUS dem “egfeuer oder dıe Bewahrung VOL dem
CWISECN Tode, der Hölle, denken.

St Ottilien (Oberbayern) Beda Danzer

(Kın angehlıches Schweißtuch Jesu Chrish 1L Cadouim
rankreich,.) In der Kathedrale GCadouin wırd seıt S00 Jahren
das Schweißtuch Jesu CAhrıstı verehrt Nun hat der Jesulıtenpater

Francez mıt Genehmigung der zuständıgen Stellen und unter
Mithilfe des Dırektors des Museums Kalro, Professor Gaston
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Wiıet dieses Tuch eingehend untersucht un darın e1Ne
Anzahl mohammedaniıscher Segenssprüche eingewebt gefunden
Eıner lautet ‚„‚Im Namen des utıgen und barmherzigen Gottes
EKs gıbt 1Ur ott un ohammed 1st SsSe1inhn Prophet Al 1st
der Freund Gottes Möge ott beiden SC1NEN egen en WI1e
auch den Miıtglıedern SC1IHNeTr Familie dem Jman mMa oul-
Kasım el Moustalıi bıllah dem I1r der Gläubigen.‘ Nun hat
dieser Aousta-q 11 VOIL Ägypten regıert, un damıiıt
ist die Unechtheit des Tuches schlagend CirE.: Es ist
Weberei Oberägyptens verfertigt, hat als 111e Art Kopfschleier
gedıient, ist ZUTLC eıt des ersten Kreuzzuges mıt Iut versehen und
dann französischen Kreuzfahrern dıe an espie worden
die ach GCGadouin TAachtien Zu erwähnen 1sSt och daß
schon 1644 CIM Zisterziensermönch aus Cadouin 2000 W under,
darunter 60 JLotenerweckungen, als Urc die eliquie ewarkt
aufgezeichnet hat un daß selbst bis dıe neuestie eıt Wun-
der bekannt geworden sıind Das Se1i deshalb besonders bemerk
weiıl sıch Jler un: da och Anschauungen finden, ach denen
Wunder für die CO  el elıquıe sprächen
Selbstverständlich 1st das Schwel  uch sofort der Verehrung ent-

worden Man darf ohl mıt dem Francez
gCNn, daß dıe Kırche heute ber wıiıssenschaftliche Mıttel Re-
liıquıen und dergleichen prüfen verfügt diıe S1IC Irüher nıcht
besessen hat un daß geradezu e1Ne Pflicht kındlicher 1€e€

DamiıtZU. Kırche SCI, unechte Reliquien /Ä entschleiern
stellt sich Francez Sanz auf den en des VOT CINISECHN Jah-
Ie  - erschienenen Buches VO  - Professor Isenkrahe, Fxperımen-
taltheologie, das leıder der theologischen Welt nıcht den Bel-
fall gefunden hat den hätte en INUusSsen Manches der
modernen kiırchenfeindlichen Bucher WAaTe dann zwecklos Be-
Wesen (P Francez, Un Pseudo Linceul Parıs, iT.)

J1egburg Studienrat ers

(Wichtigkeit des Brautexamens.) Die erschreckliche Zu-
nahme der L’heprozesse VO  b den geıstlichen Geriıchten mahnt
ZUr SgeNauen und gew1ssenhaften Vornahme des Can
vorgeschriebenen rautexamens (Informativexamens) Nur
oft behaupten Eheleute späateren Eheprozeß daß das
Examen höchst oberflächlich eiwa VO Kuster aufgenommen
ınd lediglich das Protokaoll ZU Unterfertigung vorgelegt WOTLI -
den SCI; daß S1C ıber Freiheit der Eheschließung entweder Sar
nıcht oder NUu  jg Gegenwart VOo.  > anderen Personen, etitwa des
drängenden Vaters, befragt worden Vielleicht wird
hierin manches übertrieben Aber Wenn regelmäßig, WI1e e5
Ca  b 1020 vorschreibt zuerst der Bräutigam un dann die Braut


